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Nicht zu erforſchen ſtreben ?
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Ottokar . O verzeih !
Nicht meine Schuld iſt ' s, daß ich ' s weiß .

Agnes . Du
Ottokar . Ich weiß es, fürchte nichts . Denn
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UAgnes . Du hörſt ja.
Ottokar . O Gott ! Ich danke dir mein Leben nur

Um dieſer Kunde ! Mädchen ! Mädchen ! O
Mein Gott , ſo brauch ' ich dich ja nicht zu morden !

Agnes . Morden ?
Ottokar . O komm ! ie ſetzen ſich.) Nun will ich heiter , offen , waht

zie deine Seele , mit dir reden . Komm !Niie

Es darf kein Schatten mehr dich decken, nicht
Der mindeſte , ganz klar will ich dich ſehen .
Dein Innres iſt ' s mir ſchon , die neugebornen
Gedanken kann ich wie dein Gott erraten .
Dein Zeichen nur , die freundliche Erfindung ,
Mit einer Silbe das Unendliche
Zu faſſen , nur den Namen ſage mir .
Dir ſag ' ich meinen gleich , denn nur ein Scherz
War es, dir zu verweigern , was du mir .
Ich hätte deinen längſt erforſcht , wenn nicht
Sogar dein unverſtändliches Gebot
Mir heilig . Aber nun frag ' ich dich ſelbſt .
Nichts Böſes bin ich mir bewußt , ich fühle
Du gehſt mir über alles Glück der Welt ,
Und nicht ans Leben bin ich ſo gebunden ,
So gern nicht und ſo feſt nicht wie an dich.
Drum will ich, daß du nichts mehr vor mir birgſt ,
Und fordre ernſt dein unumſchränkt Vertrauen .
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Agnes . — Du ſprachſt von Mord .

Ottokar . Von Liebe ſprach ich nur .

Agnes . Von Liebe hör ' ich wohl , ſprachſt it mir ,
0Doch ſage mir , mit wem ſprachſt du vom

Ottokar . Du hörſt es ja, es war ein böſer Irrtum ,
Den mir ein ſelbſt getäuſchter Freund err
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Agnes . Dort ſteht ein Menſch , den kenn ' ich.
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Agnes . Leb wohl .

Ottokar . Um Gotteswill du irrſt dich.

Agnes . Ich irre nicht . — Laß mich. llt mich morden ?

Ottokar . Dich morden ? — Frei biſt du, und willſt du gehen ,
Du kannſt es unberührt , wohin du willſt .

Agnes . So leb denn wohl .

Ottokar . Und kehrſten wieder ?

Agnes . Niemals ,
Wenn du nicht gleich mir deinen Namen

Ottokar . Das ſoll ich jetzt — vor dieſem Fr
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Ottokar . Ich will es heut noch. Kehre wieder .

Agnes . Soll ich dir trau ' n, wenn du nicht mir ?

Ottokar . Thu ' es
Auf die Gefahr .

Agnes . Es ſei ! Und irr ' ich mich,
Nicht eine Thräne koſten ſoll es mich. (Ab. )

Ottokar . Johann , komm her ; du ſiehſt , ſie iſt es wohl ?
Es iſt kein Zweifel mehr , nicht wahr ?

Johann . mag ,
Wie ' s ſcheint , dir wohl an keinem Aufſchluß mangeln ,
Den ich dir geben könnte .

Ottokar . Wie du ' s nimmſt .
Zwei Werte hat ein jeder Menſch : den einen
Lernt man nur kennen aus ſich ſelbſt , den andern
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Schroffenſtein .

Johann . Haſt du nur den Kern ,
Die Schale giebt ſich dann als eine Zugab ' .
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Und etwa noch an meinen Ohrenzipfeln .
Was ſonſt an mir kann ſo voll Greuel ſein ,
Daß es das Blut aus ihren Wangen jagt ,
Und , bis aufs Fliehen , jede Kraft ihr nimmt ?

Ottokar . Johann , ich kenne dich nicht mehr .
Johann . Ich aber dich.
Ottokar . Ich will im voraus jede Kränkung dir

Vergeben , wenn ſie ſich nur edel zeigt .
Johann . Nicht übern Preis will ich dir zahlen . — Sprich .

Wenn einer mir vertraut ' , er wiſſ ein Roß ,
Das ihm bequem ſei, und er kaufen wolle,
Und ich, ich ginge heimlich hin und kauft ' s

O
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Mir ſelbſt — was meinſt du, wäre das wohl edel ?
Ottokar . Sehr ſchief wählſt du dein Gleichnis .
Johann . Sage bitter ;

Und doch iſt ' s Honig gegen mein Gefühl .
Ottokar . Dein Irrtum iſt dir lieb , weil er mich kränkt
Johann . Kränkt ? Ja , das iſt mir lieb , und iſt ' s ein Irrtum ,

Juſt darum will ich zähe feſt ihn halten .
Ottokar . Nicht viele Freude wird dir das gewähren ,

Denn ſtill verſchmerzen werd ' ich, was du thuſt .
Johann . Da haſt du recht : nichts würd ' mich mehr verdrießen

Als wenn dein Herz wie eine Kröte wär ' ,
Die ein verwundlos ſteinern Schild beſchützt ,
Denn weiter keine Luſt bleibt mir auf Erden ,
Als einer Bremſe gleich dich zu verfolgen .

Ottokar . Du biſt weit beſſer als der Augenblick .
Johann . Du Thor ! du Thor ! Denkſt du mich ſo zu faſſen ?

Weil ich mich edel nicht erweiſe , nicht
Erweiſen will , machſt du mir weiß , ich ſei ' s,
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Gertrude . Nun , er erholt ſich, Gott ſei Dank .
Sylveſter .
Gertrude . Sylveſter , kennſt du mich, kenn
Shlveſter . Mir iſt ſo wohl wie bei dem E
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